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Basischer Beobachter
Fernsprecher S3S Hauptorgan der badischen Ientrmnspartei Postscheck :

Karlsruhe *kSVk

Erscheint an allen Werktagen in zwei SZusgabcn — Bezugspreis : In Karlsruhe
i>»rch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Ablagen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
Post Mk. 3 .65 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
Desierreich-Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Boitanitalten .
llebrigcs Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich dnrch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte ahtseitize UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

daZ vierseitige Unterbaltungsblatt „ Blätter für den Familie » -

tisch " und „ Blätter fnr Hans - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Tafchenfahrpläne usw .

/l .izeizensreis : Die iea - iipiltige kleine Zeil ; okc oerei rt -un is jjf , Kella,n - i,
1 öO Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeizen 15 Pf, . Platz - Vorschrift mit 20 V» Aufschlag

Bei Wiederholung eutsoreHeilder 'iihlag nah Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Zieles , Kla,eerhebung . zwaugS v - ii

' er Seitreibuug und Kontur » -
verfahren iit der Nichlaü hinfällig . B - ilaien nach besonderer V - reinbarn « ,

Anzeigeii-Aukträze nehmen all - Anzeigen - S - r .nittln » gZ !te !Ieu entgegen
Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vor .nittigS 3 Uhr , be, « . nachmittag ? 3 Uhr

Redaktion und Äeshritjstelle : A'iler tratze u , Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlng
und Trnckcrei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur iür deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst , Haudelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechstunden : von balb 12 bis I Ubr mittag ?
Berantivortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

der österreichisch-ungarijche
Tagesbericht .

Wien , 22. Dezember . ( W . T .B . Nicht amtlich .)
Amtlich wird verlantbart vom 22 . Dezember 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Stellenweise Artilleriekämpfe und Geplänkel .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Täe Tätigkeit der italienischen Artillerie argen die

Tiroler Siidfront hält an . Anch au den
übrigen Fronten stellenweise vereinzelte Geschütz -
kämpfe . Ter Angriff einer feindlichen Kompagnie
bei Dolje am Tolmeiner Brückenkopf brach in
unserem Feuer zusammen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Bei I p e k wurden neuerlich 6 9 von den Serben

vergrabene Geschütze erbeutet . Diese
Zahl dürste sich noch erheblich steigern .

Der Stellvertreter de « Chefs des Generalstabes :
v . Höfer , Feldmarfchallentnant .

■ »OOSgx >=—

Der SalkanfelöZug im Rahmen
öer allgemeinen Kriegslage .

VII . (Fortsetzung .)
Berlin , 21. Dezember 1915.

Die zur Hilfeleistung für Serbien bei Saloniki
gelandete und in den südöstlichen Teil von Serbisch -
Mazedonien vorgerückt ? franzöiifch -engltsche Streit -
»nacht hat in der Tat ihren dortigen Aufenthalt , ob-
gleich er keinen erkennbaren Zweck mehr hatte , nach-
Vm die serbische Armee teils vernicklet , teils zer -
streut in die albanischen und montenegrinischen
Berge geworfen war , so lange ausgedehnt , i>aß die
Bulgaren Zeit gewannen , sie mit überlegener Macht
nnd gewohnter Tatkraft umfassend anzugreifen ,
ihnen eine schwere Niederlage zu bereiten und sie zu
verlustreichem Rückzüge hinter die griechische Grenze
zu zwingen (2 .—12 . Dezember ) . Den feindlichen
Truppen kann hieraus kein Vorwurf gemacht wer -
t>en, sie haben sich tapfer gewehrt . Ein einheitliches
Kommando über die französischen und englischen
Streitkräfte scheint nicht bestanden zu haben . In -
>vi ?lveit die Führer beider durch Weisungen ihrer
Regierungen verhindert waren , sich der Niederlage
rechtzeitig zu entziehen , ist uns nicht bekannt .
Doch scheinen die feindlichen Staaten t>en Mangel
vn einheitlicher und zweckmäßiger Oberleitung ihrer
bisherigen kriegerischen Unternehmungen selbst
Empfunden zu haben und zuzugeben . Es ist dies
daraus zu schlichen, daß sie jetzt einen aus Ver -
tretern jedes von ihnen gebildeten obersten Kriegs -
r«t eingesetzt haben , der befugt sein soll, in minder
wichtigen Angelegenheiten selbständig Weisungen er -
llehen zu lassen , während er in wichtigen Fällen die
Entscheidung der einzelnen Regierungen einholen
^*»ß . In Frankreich und England ist man außer -
**em mit Versuchen beschäftigt , durch Aenderungen
' n der Organisation der obersten Staatsgewalt mehr
Einheit in bie Kriegsleitung zu bringen , besonders
Politik und Kriegführung in Einklang zu erhalten .
Mr können nicht dankbar genug dafür sein , daß wir
' einen Anlaß zu ähnlichen Experimenten liaben ,
Werden aber mit Interesse verfolgen , wie sie sich in

zunehmenden Vertoickelimgen der Kriegslage be -
^ ihrcn oder — versagen .
^ Zunächst auf dem Balkan . Dort bereiten die nahen
^ chselbeziehimgen , die zwischen Politik und Krieg -
Ehrung bestehen , fortdauernd nicht unerhebliche
Schwierigkeiten . Allem Anscheine nach sind es
j^ litische Rücksichten, die die Bulgaren verhindert
jŜ n , den erzielten Vorteil durch ununterbrochene
^ solgung -bes besiegten Feindes auf griechischem
? oden voll auszunutzen . Dadurch gewinnt dieser
'̂ 'lt , Verstärkungen auf dem Seewege heranzuziehen

| w Saloniki , trotz nicht günstiger örtlicher Verhalt¬
ene . in einen starken Wasfenplatz umzuwandeln ,
^ echenland soll gegen letztere Absicht protestiert

seine Truppen jedoch, mit Ausnahme einer
$ toack)en Besatzung ber Stadt Saloniki , aus der

Ghe dieses Ortes zurückziehen . Aber was wird
^

' chehen , wenn die Franzosen und Engländer den
fc!w unbeachtet lassen , wie es ihre Absicht zu sein

•emt ? Sie werden geloben , den griechischen Boden
jh ^ legener Zeit wieder zu verlassen . Was solche von

111gegeben« Versicherung wert ist , lehren Erfahr -
Sen , besonders die in Aeappten oeniackten . Wird

Griechenland sich über sie hinwegsetzen ? Und könnten
die Mittelmächte sowie die Türkei und Bulgarien
die fortdauernde Bedrohung ihrer erkämpften Ver -
bindungslinie von Saloniki aus unbedenklich zu-
lassen ? Oder welche Vorbeugungs - oder Gegen¬
maßregeln werden sie ergreifen ? Diese Fragen kenn-
zeichnen die augenblickliche Lage aus dein Balkan .
Wie sie ihre Lösung finden werden , entzieht sich selbst
der Vermutung . " eaenüber ist das Erscheinen
italienischer Truppen bei Valomi , wenigstens für
die nächste Zukunft , von untergeordneter Bedeutung .
Rußland aber scheint die Tr " " ^ nansammlnng an
der rumänischen Grenze ausgegeben zu Haben.

Von nicht zu unterschätzender Bedeutung für die
Beurteilung öer allgemeinen Kriegslage , insbeson -
dere anch für 'die fernere Entwicklung der Verhält -
nisse auf der Balkanhalbinsel , sind die soeben von
-der Halbinsel Gallipoli eingetroffenen Nachrichten .
Obgleich sie noch keine Einzelheiten iiber die dortigen
Ereignisse der letzten Tage enthalten , so ist aus ihnen
doch zu entnehmen , daß es den Engländern unter
dem Schutz des Nebels gelungen ist , einen Teil ihrer
Stritkräfte und ihres Kriegsmaterials aus den dor¬
tigen Stellungen von Anaforta und Ari Burnu
über 's Meer ^ vermutlich nach Saloniki — zurück-
zuziehen , daß die Türken ans diesem Anlaß vor -
gestern zum Angriff gegen die genannten Stellungen
geschritten sind , gestern bereits in den Besitz des
größten Teils von ihnen gelangt waren und einen
bei Sedd - lll -Bahr unternommenen Gegenangriff der
Engländer unter schwersten Verlusten für diese zu-
rückgewiesen hatten . Die Kämpfe sind noch im
Gange , aber es unterliegt wohl keinem Zweifel , daß
wir vor dem lange vorhergesehenen ruhmlosen Ende
des törichten Dardanellen -Abenteuers unserer Feinde
stehen . Es wird sich nur noch darum handeln , wie
viel oder , wie wenig sie tion iwn
Truppen , Geschützen usw . nocfi auf die Schiffe zn
retten vermögen . Mehr als 100 000 Mann haben
sie dort bereits in den vergangenen neun Monaten
zwecklos geopfert . Und , wie das Schlußdrama auch
verlaufen mag , das Endergebnis wird eine für sie
folgenschwere Einbuße an Ansehen sein . Unsere Ver -
kündeten , die Türken , aber werden dementsprechend
an Ansehen und Selbstvertrauen gewinnen und ihre
auf Gallipoli frei werdenden Kräfte anderwärts
zweckmäßig zu verwerten wissen.

v . Blume , General d . Inf . z . D .

ver Toö öes Generals Emmich.
Berlin , 22 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Der Vossischen Zeitung wird ans Hannover zum
Tode des Generals E m m i ch noch berichtet :
Im Trauerhanse erschienen mittags die Spitzen
der Militär - und Zivilbehörden zur Beileidsbe -
zeugung . Emmich findet am ersten Weihnachts¬
feiertag auf dem Ehrenfriedhofe in Stöcken bei
Hannover inmitten anderer Heldengräber die letzte
Ruhe .

Nach dem Verl . Lok. -Anz . hielt sich der General
seit Mitte Oktober zur Erholung in Hannover auf ,
wo er jetzt im 67 . Lebensjahre verstorben ist. Der
Tod wurde durch Arterienverkalkung her -
beigeführt . Ost hat der Generalarzt dem ^ Korps -
führer während des Feldzuges im letzten Sommer
Schonung auferlegt . Eminich erwiderte aber stets :
Es ist Krieg , da darf sich der Soldat nicht schonen.
Der Kaiser hat General Enimich noch vor einiger
Zeit in huldvollster Weise ermahnt , sich körperlich
erst vollständig zu erholen , ehe er wieder zur Front
M»ge.

Hannover , 22 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ans Anlaß des Todes des Generals v . Emmich sind
im Trauerhause zahlreiche Veileidstele -
gram me eingelaufen . Das Telegramm des
Kaisers an Frau v . Emmich lautet : „ Ich bin tief
ergriffen durch die Nachricht von dein Heimgang
Ihres Gemahls . Es ist uns dadurch ein Offizier
entrissen worden , den ich ob seiner vorbildlichen
Treue und Hingabe als Soldat und als Menschen
hoch geschätzt habe . Wenn die Geschichte die schönsten
Ruhmestaten dieses Krieges schildern wird
— Lüttich , St . Quentin , Galizien , Polen — so wird
sein Name mit an erster Stelle stehen . Das Korps
verliert seinen allverehrtcn konnnandiereichen ^Gene -
ral , dem es als ersten Kameraden wie als Führer
in gleichen? Vertrauen zugetan war . Gott tröste ^ ie
in Ihrem tiefen Schmerz .

" — Der Großherzog
von Oldenburg telegraphierte : „Meine aller -
herzlichste Teilnahme . Ich betrauere in dem leider
zu früh Dahingeschiedenen einen treuen Freund .
Gott stehe Ihnen bei . Friedrich August .

" — Geue -
ralfeldmarschall v . H i n d e n b n r g sandte folgendes
Telegramm : „ Ew . Exzellenz sende ich tief bewegt
den Ausdruck meiner innigsten und treuesten Teil -
nähme . Anch ich habe in dem teueren Entschlafenen
viel verloren . Er ruhe in Frieden .

" — Bei den?
Schwiegersohn des Entschlafenen , Rittmeister
Boehmer , ist ans Karlsruhe folgendes Tele -
aramm « ilW.elöiifen ; - jtitr betrübt durch das Hin¬

scheiden Ihres hochgeehrten Herrn Schwiegervaters ,
Generals der Infanterie v . Emmich , sende ich Ihnen ,
Ihrer Frau Gemahlin und Ihrer schwergeprüften
Frau Schwiegermutter zugleich namens der Groß -
Herzogin nnser herzlichstes Mitgefühl an diesem , für
das gange deutsche Vaterland so schmerzlichen Ver -
Inst . Seien Sie überzeug : , daß ich dem Heinige -
gaugenen ein treues Andenken bewahren Vierde.
Friedrich , Großherzo g .

"

Eine Heieöensinterpellation
im schweizerischen Sunöesrat .

Bern , 22 . Dez . Auf die im f ch w e i z e r i s ch e n
Nationalrat durch G re u Ii ch begründete
sozialdemokratische I r i e d e n s i u t e r -
p e l l a t i o n antwortete im Namen des Bundes -
rates der Vorsteher

"
des politischen Departements ,

Bundesrat Hoff m a n n , mit folgeiider Erklär -
u u g : „Wir verstehen das tiefe Friedensbedürfms ,
das in nnserem Volke empsuirden wird und teilen
die Sehnsucht nach einer baldigen Beendigung des
schrecklichsten Krieges , den die Geschichte kennt . Unser
Land leidet , wenn es auch vom Kriege selbst ver -
schont geblieben ist , gewaltig unter dessen Folgen .
Es ist indessen nicht allein oder auch nur an erster
Stelle unser eigenes Interesse , das den heißen
Wunsch nach Frieden hervorruft . Wir sehnen ihn
herbei ans rein menschlichem Empfinden im Anblick
des unsagbaren Elends , das der Krieg verursacht und
der Wunden , die er geschlagen und des unbarmher¬
zigen Zerstörungswerkes , das er an einer Kultur
vollbracht hat , auf die wir bis vor kurzem so stolz
gewiesen sind . Wir achten also die Gefühle , aus denen
die Anfrage der Interpellanten hervorgegangen ist ,
und erkennen gerne die inas^ olle, von humanem

iigiiviiwin' Pegründuua der Interpellation an .
Soweit sie dagegen öaynigieit , eine d i r e k t e F r i e-
densaktiou des Bundesrates herbeizuführen ,
müssen wir unsere Vorbehalte machen . Ein solcher
Schritt ist zum voraus dem Mißerfolg ge -
weiht und der Mißdeutung ausgesetzt , wenn und
so lange nicht auf beiden Seiten der krieg -
führenden Parteien die dem Friedensbedürfnisse
entgegenstehenden Widerstände durch eine im eigenen
Lande vollzogene Wandlung der öffentliäM Mein -
nng ohne fremdes Zutun überwunden sind . Ist
d !ese Wandlung noch nicht vollzogen , so müssen nick)*
nur alle fremden Jnterventionsbestrebuirgen auf
dürres Erdreich fallen , sondern werden geradezu als
lästige , wenig freundschaftliche Einmischung empfun¬
den und können der Sache des Friedens sowohl , als
auch den zwischenstaatlichen ! Beziehungen zum Scha -
den gereichen . Es ist Sache der individuellen Auf -
faffung , ob in der öffentlichen Meinung der Krieg -
führenden diese vorbereitende Arbeit schon kräftig
eingesetzt imd zu einem ausreichenden Ergebnis ge-
führt hat . Der Bundesrat hält dafür , daß das
heute noch nicht der Fall ist. Mau wird es verstehen ,
wenn er auf eine Darlegung der Gründe , die ihn
zu dieser Beurteilung der Sachlage führen , au diesem
Orte nicht eintreten kann . Dessen aber dürfen wir
Sie versichern , daß wir mit gespannter Aufmerksam -
feit der EntWickelung der Dinge folgen werdeil und
uns glücklich schätzen würden , wem » unser kleines
Land , getragen von den Sympathien , die cs mit den
kriegführenden Nationen verbinden , getreu seiner
traditionellen neutralen Stellung und in völliger
Uneigennützigkeit anch nur in bescheidenem Maße
dazu beizutragen vermöchte , den ersehnten daner .
haften Frieden herbeizuführen .

"
- Der Interpellant erklärte sich von der Kund -

gebung des Bundesrates befriedigt .
00

Der Krieg zur See .
Vie Vertreter öer /wshung ?rnngs -

unö Eesräuberpolitib .
London , 22 .- Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Oberhaus . In der Fortsetzung der Debatte Über
das Abkommen mit Dänemark sagte Lord Sy den -
h a in , die Frage sei , ob die Regierung den 'beste n
Gebrauch vou der Flotte in achte , um den
Krieg zu beenden . Wenn D e u t s ch l a n d nicht eine
unbegrenzte Zufuhr der unentbehrlichen Waren er -
halten hätte , wäre der Krieg längst beendet . Die
Flotte hätte sicherlich diese Zufuhr verhindern köil -
neu . Die Regierung besitze feine klare u u d
zielbewußte Politik hinsichtlich der Blockade.
Dänemark entwickle einen enormen Handel mit
Deutschland und Oesterreich - Ungarn . Die Regierimg
verhandelte nicht mit der dänischen Regierung , son-
dern mit einer kaufmännifchcn Organisation , unter
der sich viele mit deutschen Namen befänden , so daß
das AuHoärtige Amt vielleicht selbst gegen das Ge -
setz über den Geschäftsverkehr mit dem Feinde ver -
stoßen habe .

Der Direktor des K r i e g s h a n d e l s -
departemeuts verteidigte die Regierung und
tagte : Die parlamentarische Kritik scheine es für

die Hauptaufgabe der Regierung zu halten , Englands
Außenhandel zn beschneiden, andererseits werde be-
ständig über Beschränkungen des Handels geklagt ,
der "den Neutralen ausgeliefert werde . Das bedeute
die Vernichtung des englischen Außenhandels .

Die Minister Asg nith und Ma c flenno be¬
tonten die N o t w end i g k e i t d e r F ö r d e ru n g
der engIischen Aussuhr . England suche die
deutsche Zufuhr zu verhindern und den deutschen
Wechselkurs zu verderben durch die deutsche Einfuhr
ans neutralen Ländern .

E m m o t t verteidigte das Abkommen mit Däne -
mark , das die Einfuhr nach Deutschland erschwere
und die Handelsbeziehungen mit England erleichtere ,
und sprach sich entschieden gegen eine Veröffentlich -
nng aus . — Lord M i l n e r sagte , die Politik der
Regierung habe beständig geschwankt . Das
Auswärtige Amt habe die Politik der Londoner De -
klaration verfolgt und die Ausübung der Rechte der
Kriegführenden zn Gunsten des friedlichen .Handels
zn beschränken gesucht . Die Schwach« seiner Stellung
beruhe daraus , daß sie sich auf inte r » a t i o n a l e
Abkommen — aufhetzen Papier — stützte,
die Flotte vertrete dagegen den Standpunkt , die
Rechte der Kriegführenden in vollem Umfange anzu -
wenden . Anfänglich überwog das Auswärtige Amt .
Die Seemacht sei sehr schwächlich ausgeübt worden ,
dann kam im März die k . Verordnung , die in
vollem Widerspruch zu der Londoner und selbst der
Pariser Deklaration stand und die Kriegsührungs -
rechte für die größte Seemacht in extremer Weise in
Anspruch nahm . Der Text der Verordnung war un¬
klar und voller Klauseln . Das Vorgehen gegen den
deutschen Handel wurde zlvar schärfer , aber eine klare ,
folgerichtige Politik fehlte immer »och. Der gemeine
Mann glaubt an geheime deutsche Einflüsse . Das
Abkommen mit Dänemark stehe in vollem Ge -
g e n s a tz zu der k. V e r o r d n u n g . Der einzige
weife Kurs sei gewesen , dievolleSeegewalt
gegen den feindlichen H a n del zu
richten .

Lord E r e w e sagte , die von dem Vorredner - ver¬
tretene Politik grenze an Seeräuber -
Politik . England könne doch die Neutralen nicht
wie Kriegsführende behandeln und trotzdem erwar -
ten , daß sie England wie einen Verbündeten behan¬
deln . Die Begriff der Blockade habe sich in
diesem Krieg infolge der veränderten Verhältnisse
des Seekrieges auch geändert . Es sei unmöglich ,
alle Wareii als Banngut zn erklären. Der Vor -
red n er scheine die Begrenzung der
Handlungsfreiheit Englands durch
das Völkerrecht zu ignorieren . Die
Prisengerichte könnten Ladungen nicht kondem'nieren ,
nur weil es der Regierung angenehm wäre . Asquith '

Erklärungen über die Wirkungen der k . Verord¬
nungen habe nicht gesagt , daß alle bisher anerkann .
ten völkerrechtlichen Grundsätze nun abgeschafft
seien : nur soweit sie es gestatten , wolle man alles
versuchen , um den deutschen Handel zu unterbinden .
Wir wissen genau , daß , wenn wir Deutsch -
l a u d tatsächlich belagern und wirklich
aushungern könnten , wir es sofort
tu « würde n . Lord C r e w e lehnte die Ver¬
öffentlichung des Abkommens mit Dänemark ab und
wies Miluers Bemerkung über geheime deutsche
Einflüsse scharf zurück.

Darauf zog Lord P o r t s in o u t h seinen Antrag
auf Veröffentlichung des Abkommens zurück.

31

verschiedene Kriegsnachrichten .
Der französische amtliche Bericht .

Pinn -, 22 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher
Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : DaS Ge -
schützfeuer hat sich im Laufe der Nacht merklich ver -
laugsamt . Im Artois , nordwestlich von der Höhe 14t),
ließen die Deutschen vor unseren Schützengräben eine
Mine springen , die keinen Schaden verursachte . Wir
besetzten den Rand des Trichters . Zwischen Somme und
Aisue einige Kämpfe zwischen Aufklürungsabteilunnen .
In der Gegend von Lihons wurde eine feindliche Auf -
kläruugsabteilung unter unser Feuer genommen . Sie
floh und ließ einige Verwundete in unserer Hand . Auf
der Hochfläche von St . Locade , südlich von Mouliu »
souS touS les vents , zerstörten unsere Schützengraben -
kanonen einen deutschen Posten . In Lothringen einige
erfolgreiche Schüsse unserer Artillerie anf Abonconrt
und Blamont , wo Truppenbewegungen aemeldet waren .

Pari !?, 22 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher
Bericht von gestern abend 11 Uhr : Schlechtes
Wetter beschränkte die Gefechtstätigkcit anf dem groß -
ten Teile der Front in Belgien und zwischen Soissons
und Reims . Unsere Artillerie beschoß die Laufgräben
und Verbindungswege und zerstreute Lebensmittel -
tranSporte des Feindes . In der Champagne wurden
die deutschen Werke am Hügel von Le MeSnil beschossen.
Ein Zerstöruugsfeuer auf die vorspringende Stellung
des Feindes von Hantrieup , nördlich von Pont ü Mous »
son , hatte ein gntes Ergebnis . Ans dein W a s g e n -
w a l d führte ein durch Artillerieseuer vorbereiteter
glücklicher Vorstoß unserer Truppen am HartmannS »
weilerkops zur Besetzung eineL ansehnlichen Teiles de»
Werke des Feindes , bei dem wir Gefangene machten . . ,
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Belgischer Berich ! t : Ziemlich lebhafter Ar -

tilleriekamps an der Userfront . Unsere Artillerie be-
schoß alle deutschen Werke nördlich von Dixmuiden und
den vorgeschobenen Posten Dentoren . Ein Blockhaus
auf dein Vsedeich wurde durch unsere Geschosse voll-
ständig zerstört . Die feindlichen Lager Essen und Cle-
reken wurden stark beschossen .

Die französische „Siegesanleihe ".
Genf , 22 . Dezember . Der Franks . Ztg . wird ge-

meldet : Ich erfahre von vorzüglich unterrichteter
finanzieller Seite , daß auf die amtlich bekannt¬
gegebene Zeichnung von 14 Milliarden auf die
französische Siegesanleihe nur . vier Milliar -
den bar gezeichnet werden . Der Rest besteht ans
Konvertierungen .

Paris , 22 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Petit Parisien bespricht die bisherigen Ver -
lautbarnngen über den Erfolg der Siegesanleihe
und sagt , daß man auf die Gesamteingänge etwas
mehr als 40 Prozent neues Geld rechnen
könne . Allerdings würden diese Milliarden etlvas
größer werden durch die beträchtliche Zahl der zur
Konvertierung eingereichten Bons , die dann
bei Verfall nicht mehr eingelöst zu werden brauchten ,
so daß dadurch die verfügbaren Mittel des Staates
eine bedeutende Vermehrung erführen . Das Blatt
läßt sich von zuständiger Seite versichern , daß das
Ergebnis einen sehr guten Erfolg darstelle , es betont
aber gleichzeitig , daß die nationaleSparsa m-
keit noch nicht das letzte Wort ge -
sprachen habe . Wenn es nötig sein würde ,
werde man sich voller Vertrauen wieder an sie
wenden .

Tie englische Mnnitionscrzeugung .
London , 22 . Dezember . (W^L .B . Nicht amtlich . )

It nterhaus . Am Schlüsse seiner schon gemeldeten
Rede sagte Lloyd George : Wir brauchen Arbeiter für
die neuen Fabriken . Wundervolle Maschinen neue -
fter Beschaffenheit zur Herstellung von Maschinenge -
wehren bleiben unbenutzt , weil es uns an Arbeitern
mangelt . Wir brauchen für die neuen Fabriken
80 OÜO gelernte und 200 000 bis 300 000 ungelernte
Arbeiter . Davon hängt unser Erfolg im
K r i e g e a b . Es ist töricht , von einer Ueberpro -
duktion zu reden . Dieses Gerede dürfte aus deutsch-
freundlichen Kreisen stammen . Wir erreichen trotz
unserer Anstrengungen noch nicht die Produktion
Deutschlands oder Frankreichs , und die Franzosen
selbst halten ihre Produktion für ungenügend . Die
Generale , die die Schlacht bei Loos mitgemacht
haben , sagen , daß sie init einer dreifachen Menge
Munition ein zwanzigfaches Ergebnis erreicht haben
würden . Lloyd George fuhr fort : Nur 8 Prozent der
Maschinen , die Drehbänke herstellen , arbeiten des
Nachts . An gelernten Arbeitern fehlt es . Wir
haben alles getan , um gelernte Arbeiter von der
Armee beurlauben zu lassen , aber wir sind dabei auf
den größten Widerstand gestoßeie. Wir können nicht
viel erreichen , wenn die Gewerkschaften nicht zu-
lassen , daß ungelernte Arbeiter und Frauen die
Stellen von gelernten Arbeitern einnehmen . Die
parlamentarischen Führer der (Gewerkschaften habe »!
vem zugestimmt , aber die örtlichen Gewerkschaften
weigern sich . Wir ipiisseu diesen Kampf in jedem
Bezirk , in jeder Stadt und in jeder Fabrik ausfechten .
Wir können das Munitionsgesetz nicht zur Anwend¬
ung bringen , wenn nicht die Arbeitgeber selbst un -
gelernte Arbeiter und Frauen an die Drehbänke
stellen . Lloyd George schloß : Davon hängt der Sieg
ab . Es ist die Frage , ob wir den Krieg binnen
einem Jahre siegreich beenden können oder ob er sich
jahrelang hinziehen wird . Es hängt alles
von den A v beiter n a b . Es kann gemacht
werden . Ich weiß nicht , ob es nicht zu spät sein
wird ! Dies ist ein verhängnisvolles Wort ! Dort
sind wir zu spät hingegangen , hier sind wir zu spät
angekommen ! Wir haben diesen Entschluß zu spät
gefaßt . Wir haben unsere Unternehmungen zu
spät begonnen . Wir kommen zu spät mit
unseren Vorbereitung ? n . Die Heere der
Alliierten sind beständig von dem höhnenden Ge -
spenst des „zu spät " verfolgt worden , urcd ivenn wir
uns nicht beeilen , wird Verdammnis anf die heilige
Sache fallen , für die so viel tapferes Blut geflossen
«ist. Ick» bitte die Arbeitgeber und die Arbeiter , das
„zu spät " nicht als Aufschrift über die Pforten der
Munitionsfabriken zu wählen . Alles hängt von den
allernächsten Monaten ab . Auf der letzten Konferenz
der Alliierten in Paris sind Beschlüsse gefaßt wor¬
den , die den ganzen Verlauf des Krieges beeinflussen
werden .

T h o m a s (Arbeiterpartei ) erklärte , es sei Pflicht
der Regierung , alsbald in systematischer und gesetz-
Mäßiger Weise dem Arbeiter Mangel abzu -
helfen . Das geschehe nicht dadurch , daß jeder -
Mann aufgefordert werde , nicht Munition her -
zustellen , sondern in die Armee einzutreten . Äe
Regierung trage eine große Verantwortung , denn
jeder Arbeiter , der in die Armee eintrete , vermehre
die Schwierigkeiten Lloyd Georges . Es sei Pflicht
der Regierung , zu erklären , daß die Kriegs -
leiftnngen Englands in der Her stell -
ung von Munition und der Verstärkung
deiner Finanzlage bestehen müsse . Das sei die
Moral der Rede Lloyd Georges und die Nation
sollte sie sich zu Herzen nehmen .

*
Moskau , 22 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Kleber Kopenhagen . Rnßkoje Slowo meldet : In
Moskau wurden sechs Personen wegen Teil -
nähme an der D e u t s ch e n h e tz e und Plünder¬
ungen fremden Eigentums zu 2—8 Monaten
Gefängnis verurteilt . Eine große Zahl von Ar -
heitern und Arbeiterfrauen wurde wegen Wider -
stands gegen die Staatsgewalt vor ein Kriegs -
Gericht gestellt . Die Kriegsgesetze sehen für dieses
Wergehen die Todesstrafe oder eine schwere Zucht -
pausstrafe vor .

Kirchk
'
chp x ^ richten.

Der i . Jahrestag der Papstkrönung .
Rom, 23 . Dez. (W .T .B . Nicht amtlich. ) Aus Anlaß

tci ersten Jahrestages der Papstkrönung

S
and gestern in der Sixtinischen Kapelle eine Feier
tatt , an der zahlreiche Kardinäle , Prälaten und Mit -

Wieder der beim Vatikan beglaubigten Gesandtschaften
teilnahmen . Kardinal Tonti zelebrierte die Messe.
Warnach erteilte bei Papst den Segen .

Newhork , 22 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Renterschen Büros . Der kanadi -
s ch e P r e m i e r ni i tl i st e r Sir Robert Görden
sprach bei einem Bankett der New England Societh
und erklärte , Kanada sei ebenso fest entschlos -
s e n wie das Mntterland , daß der Krieg
nicht durch einen Frieden , der keine Entscheidung
brächte , beendet werden soll .

*
Der Krieg mit Italien .

Deutsche Dampfer von Italien konfisziert .
Mailand , 22 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie der äccoIo ans Syrakus meldet , ist auf den
deutschen ^Dampfern „Kattenturm "

, „Mu -
dros " und „Sigmaringen " die italienische
Flagge gehißt worden . Die Schiffe wurden
festlich bewimpelt . Die drei Dampfer werden so-
fort nach Beendigung von Maschinenreparaturen
ausfahren .

*
Bern , 22 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Agenzia Stesani dementiert die Meldung , daß
das Panzerschiff „Dante A l l i g h i e r i" an der
albanischen Küste versenkt worden sei .

( © )

Adreßdebatte im rumänischen Senat .
Bukarest , 22 . Dezeinber . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Senat . Zu Beginn der Fortsetzung 'der Adreß -
de Hatte verteidigte Senator Schuku -
lesen (Lib .) die Politik der Regierung .
Er wies darauf hin , daß der vielbesprochene Angen -
blick , der ein Eingreifen Rumäniens in den Welt-
krieg vielleicht vom Standpunkt der Strategie , nicht
aber vom Standpunkt der Politik aus günstig ge-
Wesen sei . Wenn man dem Ministerpräsidenten zu
viel Vorsicht und Geduld vorwarf , so sei doch auch
richtig , daß die stets ungeduldigen Völker zugrunde
gegangen sei , 'während die weisen sich erhalten hätten -.
Man könne sich schwer Herrn Bratiauu aus Furcht
in eine Ecke zurückgezogen und Take Jonescu iu Rot
gekleidet , den Garibaldi spielend , vorstelleil . Sena-
tor Marghilonian (Kons .) besprach die Politik
der Regierung von, zwei Gesichtspunkten , von dem der
auswärtigen und von dem der w ir 1 schas t -
l i ch e n La ge des Landes aus . Er billigte die Zu-
rückHaltung , die sich die Regierung in ihrer Art , die
auswärtige Lage aufzufassen , unter den gegebenen
Umständen auferlege . Es sei Pflicht aller , über die
höchsten Interessen 'des Landes zil wachen , denn wenn
Rumänien eine Niederlage erlitte , so würde die
ganze rumänische Rasse die Folgen davon zu tragen
haben . Angesichts der Haltung der Regierung lege
die konservative Partei Wert darauf , der liberalen
Partei ihre Unterstützung zuzusichern und ihre Zu -
liickhalw '.fg zu billigen . Es sei im Interesse
Rumäniens g ewesen , gerade mit Rücksicht
auf einen bevorstehenden Krieg den Getreide -
verkauf entsprechend den bestehenden internatio -
ncilcn Abmachungen zn begünstigen , denn giofee
Kapitalien seien für Rumänien notwendig gewesen ;
sie hätten im Falle eines Krieges eine Reserve dar -
gestellt .

Senator S t e l i a n erklärte , er wolle nicht
wissen , ob im gegebenen Augenblick Rumänien hätte
eingreifen müssen . Augenblicklich befinde sich Ru¬
in äuien in einer schwierigen Lage . Im
Interesse der rumänischen Rasse , sagte der Redner ,
wollen wir wissen , was vorgeht . Die Regierung
hätte über die Absichten der Mittelmächte auf dem
Balkan eingeN'eiht sein müssen . Er frage , welches
die heutige Lage Rumäniens sei . Es sei so , daß
sich Rumänien von außen her durch die österreichisch-
ungarischen und die deutschen Armeen einkreisen
ließ , im Innern aber in feindliche Gruppen gespalten
sei , die sich gegenseitig verdächtigen . Der Redner
schloß : Die heutige Lage muß uns große Traner
einflößen und mis zu ernstlichem Nachdenken ver -
anlassen . Wir haben keine feswmschriebene Politik ,
man könnte sagen , daß wir sie aus gut Glück führen .

Zu den griechischen Wahlen .
Sofia , 21 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung der Ageuce Vulgare . Das halbamtliche
Echo d e B u l g a r i e erklärt in B e s p r e ch n n g
der griechischen Wahlen : Saloniki , um
dessen Besitz Griechenland Krieg führte , wird gegen¬
wärtig von den Engländern und Franzosen befestigt ,
die laut ihren Beschluß verkündigten , es selbst gegen
seinen gegenwärtigen Besitzer zu behaupten . Die
Truppen des Vierverbandes , die aus den Balkan
gekommen sind , mit der angeblichen Sendung , Ser¬
bien zu helfen , sind jämmerlich gescheitert . Ser¬
bien ist vernichtet , die Retter selbst sind geschlagen
und von den Bulgaren und ihren großen Verbün¬
deten zurückgeworfen . Sie stellen keiue wirkliche
Gefahr «mehr dar . Sie bilden eine Gefahr nur für
Griechenland , dessen Unversehrtheit und Sicherheit
sie bedrohen . Unter diesen Ilmständen können die
Ergebnisse des Wahltages keinen Zweifel
daran aufkommen lassen , daß das griechische Volk,
in seinen « Interessen verletzt und an seiner Eigenliebe
gekränkt , sein ganzes Vertrauen der Re -
g i e r u n g schenken wird , die eine schwere aber edle
Aufgabe auf sich genommen hat . Es wird seine
Liebe z u in K ö in i g betonen , den die Presse des
republikanischen Frankreichs und des liberalen Eng -
lands unwürdig behandelt , und seinen Willen be-
kräftigen , Herr im eigenen Hause zu bleibe « . Die
Kaininerwahlen in Griechenland werden für die
Balkanpolitik des Vierverbandes eine
ebenso schwere Schlappe werden , wie die an
den Ufern des Wardars erlittene Niederlage .
Londoner Blätter zu den Ereignisse » auf Gallipoli .

London , 22 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Daily Mail sagt in einem Leitartikel : Der Rück -
zug der britischen Truppen von der Suvlabai
darf als ein Zeichen dafür gelten , daß die Regier -
ung endlich den ungeheueren Fehler erkannt
hat , den sie mit der Expedition gemacht . — Das
Blatt bezeichnet die Rede Lloyd Georges als
die s ch ä r f st e A n k l a g e gegen die Regierung , die
bisher erhoben worden sei. — Die Morning Post
sagt im Leitartikel : Die Preisgabe der Dardanellen -
front wirft die ernsten Fragen über den Ur¬

s p r u n g dieser Expedition auf . Die Nation
wünscht zu Ibissen, ob dieselben Methoden , nach de-
nen diese unternommen worden ist, noch wirksam
sind . — Die Times schreiben : Die Ankündigung der
Zurückziehung eines Teiles der britischen Truppen
von Gallipoli wird das Publikum peinlich über -
raschen . Das Blatt sagt , daß die Abrechnung wegen
der Verantwortung für die Unternehmung noch fol¬
gen müsse.

Belgrad , 20 . Dezember . Vom 15 . Dezember ab
erscheint hier die neue deutsche Zeitung .
Das Blatt wird zunächst dreimal wöchentlich er -
scheinen.

OD

Der Krieg im Grient .
Siegesfeier .

Äonstantinopel , 22 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Seit dem frühen Morgen ist die ganze Stadt zur
Feier des türkischen Sieges an der
Dardanellenfront und der vollkommenen
Räumung von Anaforta und An Bunin dnrch den
Feind reich beflaggt . Die deutsche und die
ö sterreichisch - nngarische Kolonie neh -
inen an der allgemeinen Freude teil . Die ganze
Presse veröffentlicht begeisterte Artikel , in denen sie
der Tapferkeit der türkischen Armee , die monatelang
den erbitterten Angriffen der englischen und fran -
zösischen Heere und Flotten trotzte und nun ihre
Sündhaftigkeit von Erfolg gekrönt sieht , den Lohn
der Anerkennung zollt .

veutschlanö .
Zuckerung öes 191 See Weines .

Berlin , 22 . Dez . (W .T .B . Amtlich . ) Für die Zucker -
ung der im Herbst 1915 geernteten Weine , die
nach dem Weingesetz nur bis 31 . Dezember 1V16 zu -
lässig ist , sind durch einen am 22 . Dezember gefaßten
Beschluß deS Bundesrats noch tne Monate Januar
und Februar freigegeben . Den aus einzel -
neu Weinbaugebieten laut gewordenen Wünschen nach
Erhöhung des Maßes des zulässigen Zuckerwasser-
zusatzeS hat dagegen der Bundesrat keine Folge ge-
geben . Die Beschaffenheit des Jahrganges 1915 recht¬
fertigt eine solche Ausnahme von den Grundsätzen des
Weingesetzes nicht.

Berlin , 22 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In der
heutigen Sitzung des Bundesrats gelangten zur An -
» ahme : Eine Vorlage betreffend die Ausprägung
eiserner Z e h n p f e n n i gst ü ck e , ein Antrag 'be-
treffend die Verlängerung der Zuckerungsfrist für die
diesjährige Weinernte , eine Vorlage betreffend die An -
rechnung Idcm Militärdienstzeiten und die Erhaltung
von Anwartschaften in der Invaliden - und Hinter -
bliebenenversichernng , eine Vorlage betreffend den Ver -
kehr mit Kraftfahrzeugen , eine Vorlage betreffend das
Verfahren bei Zustellungen . Zu den vom Reichstag an -
genommenen Gesetzentwürfen betreffend vorbereitende
Maßnabnien zur Besteuerung der KriegSgewinne , be -
treffend die Kriegsabgaben der Reichsbank und betreffs
des zweiten Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für t>as
Rechnungsjahr ISIS wurde Beschluß gefaht .

c * #

Berlin , 22 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Bekannt -
machung , durch die die Verordnung über den Ver¬
kehr mit K ra f t f u t t e r in i tt e l n vom 28 . Juni
1915 auf folgende weitere Futtermittel ausgedehnt
wird : 1 . Peluschken und Hülsenfrüchte , die für die
menschliche Ernährung nicht geeignet sind , Gemenge
von Gerste mit Hülsenfrüchten ; 2 . Abfälle der Buch -
weizenmüllerer : 3 . Rizinusöl (entgiftet ) : 4 . Fntter ,
das durch Verarbeitung des Heidekrauts auf Futter -
Niehl hergestellt wird .

Mslanö.
Durchfahrt spanischer Waren durch Italien .

Bern , 22 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der Bund
bringt eine Privatmeldung aus Zürich, wonach dem
italienischen Amtsblatt zufolge gemäß einer Veröffent -
lichuug der italienischen Regierung für Deutsch -
l a n d b e st i m m t e spanische Waren , die bot dem
24 . Mai 1915 iu Genua angekommen sind, freie Durch -
fahrt genießen , ebenso ist die Durchfahrt durch Italien
für spanische nach der Schweiz bestimmte Waren
frei , soweit es sich nicht um Bannware handelt .

Haöifther Landtag.
Erste K a m m e r .

BZK . Karlsruhe , 22 . Dezember 1915.
Vizepräsident ftrhr . v. Laroche eröffnet um 3 Uhr

45 Minuten die Nachmittagssitzung .
Die

Beratung des Staatsvoranschlags
wird fortgesetzt .

Am Regierungstisch : Finanzminister Rhcinboldt
und Kominissare .

Geh . Komm -Rat Engelhard berichtet über den Vor -
anschlag des I i n a u z m i n i st e r i u m s , das beson -
ders unter dem Einfluß des Krieges stehe. Es wurde
anläßlich einer Zeitungsnotiz festgestellt , daß die badi -
schen Salinen ihren Salzpreis nicht erhöht haben .
Nun die Säcke sind etwas teurer geworden . Wenn
der Sack wieder zurückgeliefert wird , bleibt der
Salzpreis unverändert . Der Berichterstatter legt
eingehend die Veränderungen in einzelnen Positiv -
nen infolge des Krieges dar . Die Amortisations -
kasse nimint gegenüber dem Finanzministerium die
stelle eines Bankiers ein . Bei Beginn des Krieges
wnrden zur Deckung der nötigen Mittel auf die ver -
fiigbaren Bestände der gegriffen . Dnrch die Kriegs -
enschädignng 1871 war der badischs Staat in die
Lage versetzt, seine ganze Staatsschuld abzutragen :
so war die Kasse ihrem ursprünglichem Zweck ent¬
zogen . So blieb es bis jetzt. Nun wird der badische
Staat zum ersten Mal wieder eine eigentliche
Staatsschuld haben .

Frhr . v. Ravensburg berichtet über den Voran -
schlag der Forst - und Domänenverwalt -
u n g . Bei Aecker und Wiesen zeigt sich eine höhere
Einnahme . Die Kommission war der Ansicht , daß
gegen eine neuerliche mäßige Bierpreiserhöhuug

Chronik öes ersten Kriegsjshres .
23. Dezember 1914 . Lebhafte Gefechtstätigkeit um

Chalous , bei Souain und Perthes . — Bei Soldau -
Neidenbnrg find die Russen in mehrtägigen Käinp -
fen zurückgeworfen und Mlawa und die russischen
Stellungen wieder genommen worden . 1000 Ge-
fangene wurden dabei eingebracht . — Hitzige , aber
günstig verlaufene Nahkämpfe beim Bzilra - und
Rawka -Abfchnitt . — Der Kampf in den Karpathen
nimmt einen günstigen Fortgang . — Ein englischer
Kreuzer versuchte in Akaba einzudringen , wurde
aber von den türkischen Batterien vertrieben .

vom volkswirtschaftlichen Standpunkt nichts einzu¬
wenden ist.

Geh . Kominerzienrat Engelhard berichtet über den
Voranschlag der O b e r r echn u n g s k a m m c r .

Frhr . von Böcklin erstattet Bericht über den Vor -
anschlag der Verkehrsan st alten , des
Eisenbahnbans und der Fortgangs '
nachweisnng . Die Eisenbahnen haben sich iin
Kriege als einhervorragendes Instrument bewährt .
Von ihnen hängt znm guten Teil der flotte Ver -
lauf der Mobilmachung und des Aufmarsches , die
Möglichkeit geschickte» Truppenverschiebungen
ab , mit denen wi ? den Gegner schon oft haben über -
raschen können . Das war nur inöglich durch die
hervorragenden Leistungen des Eisenbahnpersonals ,
dem die Kommssion gerne ihre Anerkennung aus -
spricht . Die Anpassungsfähigkeit unserer Eisen -
bahnen beweist die Einrichtung von Zügen in die
feindlichen Gebiete und neuerdings sogar von Ber¬
lin bis Konstantinopel , an welche Verbindung um"

auch Anschluß suchen müssen . Die Fahrplanleist -
ungen unserer Bahnen mit 35 Prozent wurden in
Deutschland nur von Württemberg mit 38 Prozent
und in Bnhent mit 40 Prozent übertrafst '» . Eine
große Bedeutung werden die Bahnen nach dem
Kriege erhalten . In der ersten Zeit nach dem Frie -
densschluß haben wir eine große Verkehrswclle 5 lt
erwarten , die dem Austausch der Rohstoffe dient .
Die Regierung trägt dem bereits Rechnung , indem
sie zahlreiches rollendes Material vorsieht . Noch
bedeutungsvoller werden sie, wen » es einmal gilt ,
die Milliardenschäden zn beseitigen . Die Frage des
Zusammenschlusses der Bahnen in Reichsbahnen ist
noch nicht spruchreif , solange die politischen Ver -
Hältnisse noch unklar sind . Erfreulich ist, daß die
Voraussetzung für einen Zusammenschluß gegeben
ist , daß nämlich die Finanzen der Bahnen gesund
sind . Bei der raschen Entwicklung der großen
Dinge kann die Frage bald an uns Herantreten -
Unsere Bahnen vermochten noch eine >Schuldentilg -
ung zu leisten , trotz des Krieges : das beweist , daß
sie sich noch in der aufsteigenden Linie befinden . Die
große Fülle unseres rollenden Materials hat uns ,
wie ich aus berufenem Munde gehört , ^

in erster
Linie die große Beweglichkeit unseres Heeres er¬
möglicht . Die gröftere Alisgabo an $Bcamtene <!'
hältern trotz der Verminderung der Beamlenzalu >
kommt daher , daß die Gehalte nnd Zulagen für die
Beamten draußen bezahlt i . den müssen . Die Re -
gierung beabsichtigt nach dem' Kriege , in den Gegen¬
den , die noch wenig Bahnen haben , Kraftwagenlinien
einzuführen . Die Kommission begrüßt diese Absicht-
Die Knasttvagenlinien sind die Fühlhörner für die
zu bauenden Eisenbahnen , lvenn sie florieren , wird
man auch unbedenklich an den Bau der Eisenbahn -
linie gehen können .

Finanzminister Dr . Rhcinboldt : Die Anerkenn -
ung für die Eisenbahnverwaltung während des
Krieges nehme ich mit Dank an , möchte sie a : ins -
dehnen auf alle Beamte » , besonders anch aus i. ie der
Zoll - und Steuerverwaltung , welche die Durch¬
führung der Ausfuhrverbote zu überwachen , haben .
Der Gedanke der Vereinheitlichung der Bahnen ist
von uns immer gepflegt worden . Von Baden ging
der Gedanke der Regierungskonferenzen ans . Der
Berichterstatter hat gewünscht , daß die Selbständig '
keit unserer Bahnen gewahrt werde . Wir dürfen
aber nicht vergessen , daß jeder Schritt zu einer weite¬
ren Vereinheitlichung ein Schritt rückwärts ist in der
Selbständigfeit . Die Selbständigkeit ist aber viel¬
fach auch nur eine scheinbare , gegenüber der über¬
mächtigen preußischen Bahnverwaltung . Ob naw
dem Krieg ein Vorschlag zur weiteren Vereinheitlich '

keit kommen wird , wissen wir noch nicht . Auf jeden
Fall werden wir unsere Interessen zn bewahren be -

strebt sein .
Frhr . von Böcklin berichtet über das M u r g '

werk . Nach neueren Berechnungen ergibt siw
eine Mehrleistung von 45,5 Millionen Kilotvan '

stunden , niederspannnngsseitig 40 Millionen Kilo -

watfftunden , gegen die anfängliche Berechnung von
35 Millionen Kilowattstunden . 'Sehr erfreulich
der Anschluß an das Pfalzwerk .

Sämtliche Voranschläge wnrden angenommen .
Geheimer Kominerzienrat Engelhard bericht^

über den Gesetzentwurf zur F e st st e l l u n g de »
Staatsvoranschlagsfür191 « nnd 19 i ' ■
Die Kommission stimmt den Vorschlägen der
giernng znr Deckung des Defizits zu . Das ande "

Haus hat die Freigrenze von 1600 Mark anf
Mark erhöht nnd zur Deckung des Ausfalls den
Steuersatz bei den Einkommen von 10 000 Mark a
um weitere 5 'Prozent herausgesetzt . Nachdem
Regierung dein zugestimmt hat , ist Jhre KoinmiM !
zn

"
dein Entschluß gekommen , daß der Stenertar

nicht immer unverändert zu bleiben braucht un
nach den Verhältnissen geändert werden kann , u '

solch enorme Unterscheidung soll aber normal
Weise nicht im Wege der Beschlußfassung über
Finanzgesetz , sondern durch eine Abänderung
Einkoiti 'menstenergesetzes erfolgen . Trotzdem s®1' -
Ihnen die Kommission vor , einen solcheni ,

'
r,

sprach hier nicht zu erheben , sondern dem
der anderen Kammer zuzustimmen . Die KoinmN >
beantragt , den Gesetzentpurs in der Fassung des >
deren Hauses anzunehmen . te

Finanzminister Dr . Rhcinboldt spricht den,: 4^ . ..
Dank aus dafür , daß es trotz manchelei
seinem Wunsch entsprochen hat , das Budget nom _

- '

Ablauf des Jahres zu genehmigen . Ich furchte , >

der Nachfolger dieses Budgets noch schwieriger
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wird . Finanziell stehen wir vor einer unsicheren
Zukunft . Sicher sind nur unsere militärischen Er -
folge. Wir werde » diese finanziellen Opfer leisten
können : darüber ist kein Ztveifel möglich . Wir
wollen nur wünschen , das; das Reich in der Wahl
der Deckungsmittel für seine Bedürfnisse auch den
Bedürfnissen der Bundesstaaten und der Selbftver -
waltungskörper ausreichend gerecht werde . Ich bin
dankbar für die Unterstützung , die die Regierung in
der Abwehr der gegen unsere Selbständigkeit ge-
richteten Bestrebungen in beiden Häusern gesunden
hat . Der Auffassung der Ersten Kammer , daß die
Erhöhung der Normalsätze nicht für die Zukunft
maßgebend sein kann , trete ich vollkommen bei . Tie
Erhöhung der Einkommensteuer ist eine außer -
ordentliche Maßnahme durch außerordentliche Ver »
Hältnisse veranlaßt . Die von uns gewählte Forin
der Abänderung ist unanfechtbar . Die Vorlage
eines besonderen Gesetzes schien aus Wohl erwogenen
Gründen nicht geboten . Eine Schmälerung der
Rechte der Ersten Kammer liegt nicht vor , da es sich
nnr um eine Budgetperiode handelt . Ein neues
Steuergesetz wäre verfassungsrechtlich denselben
Bestimmungen unterlegen , wie das Fiuanzgesetz .
Ich hoffe , daß die der Staatskasse zugeführten
Mittel ausreichen , ohne die Zukunft zu schwer zu
belasten . Möge ein baldiges Ende des Krieges diese
Hoffnung bald verwirklichen , helfen .

Kommerzienrat Kölle berichtet über die Nach -
Weisungen über die 1913 und 1314 einge -
gangenen Staatsgelder und deren Ver -
w e n d u n g , wdd # unbeanstandet zur Kenntnis ge-
noinmen wird .

Frhr . Göler von Ravensburg erstatet Bericht über
die Druckverträge für den Landtag .
Die Verträge werden geuehmigt .

Vizepräsident Frhr . von Laroche : Die nächst̂
Sitzung findet voraussichtlich im Februar statt . Ich
schließe die Sitzung und wünsche den Herren ein ge-
fegnetes Weihnachtsfest .

Schluß 6 Uhr .

Amtliche Nachrichten .
DaS Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und

des Auswärtigen hat den Büroassistenten Karl Kugel
beim Notariat Stockach zum Justizsekretär ernannt .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh -
Hauses , der Justiz und deS Auswärtigen wurde den
Postassistenten Wilhelm Mutschler in Mannheim -
Waldhos, Wendelin Rothenberger -in Karlsruhe ,
Hermann Göll in Pforzheim und Joseph Goedtler
in Appenweier der Titel „Postsekretär " verliehen .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat den
Betriebsassistenten Johann L e i b e l bei der Zentral -
Verwaltung zum Eisenbahnsekretär ernannt .

Chronik.
7*uö öa ) en .

Karlsruh ?» 23 . Dez . In der Zweiten Kam -
m e r ist von dem Abg. Dr . Koch ( uatl . ) folgende kurze
Anfrage eingebracht worden : Vom 1 . Januar ab wird
ei» Schnellzugsverkehr zwischen Berlin
Und Ko n st a n t i n o p e l mit Abschluß von und nach
München eingerichtet . Die Großh . Negierung wird er-
sucht, mitzuteilen , ans welchen Gründen eine Einzieh -
ung Badens in diesen Verkehr unterblieben ist .

t Mannheim , 22 . Dez . Einhundertdrei h i e-
sige Hausfrauen , die ihrem Milchlieferan -
ten 1 Pfg . per Liter mehr zahlten , als der Höchst '
preis beirug , erhielten Strafbefehle über 5 Mk.
Geldstrafe .

t Gailingen , 22. Dez . Festgenommen wurden
dieser Tage bei der Rheinbrücke durch Grenzaufseher
Trippel drei entwichene russische Ge¬
fangene . Sie irrten umher und kamen den Rhein
aufwärts bis zur Nheinbrücke. Als sie die Grenzwache
sahen, waren ^fie etwas stutzig und trauten der Sache
nicht mehr . Sie wollten wieder Kehrt machen, wurden
aber beobachtet und festgenommen .

$ Pfullendorf , 22. Dez . Ein gebürtiger Pfullen -
dorfer , Josef Thum in New York , hat dem Bürger -
Meister 500 Mark überwiesen , da er den Pfullen -
dorfer Soldaten im Felde eine kleine Weih -
Nachtsfreude bereiten möchte .

Aus anSsren Seittfihsn Maaten .
Stuttgart . Probeeinkäufe von Wurst -

waren . Dem Konsulnentenausschub in Stuttgart an-
gehörende Frauen haben Probeeinkäufe in Wurstwaren
vorgenommen . Das Resultat war ein außerordent¬
lich schlechtes . Noch nicht ein Prozent der Waren
konnte mit dem Prädikat gut belegt werden ! Bei einem
sehr großen Teil stehen Ware und Preis in einem sehr
klaffe» Mißverhältnis .

-•cx9g >o =-

Lokales.
Karlsruhe , 23 . Tczcmber 1915 .

AuS dein Hofbericht. Ter Großherzog nahm gestern
donnittag den Vortrag des Geheimen Legationsrats Dr .
Seyb entgegen .

Nachmittags 2 .21 Uhr reiste die Großherzogin -Mutter
don Luxemburg von hier ab. Höchstdieselbe wurde von
rein Großherzog und der Großherzogin zur Bahn be -
leitet , Ivo die Großherzogin Luise zur Verabschiedung
erschien .

Später hörte der Großherzog den Vortrag deS Prä -
udenten Dr . von Engelberg .

□ Weihnachtsfeier im Berwnndetenheiin . In dem
bou Verwundeten aus allen Lazaretten dicht besetzten"leinen Festhallesaal fand am Samstag abend 5 Uhr

stimmungsvolle Weihnachtsfeier des Ver -
"" lndetenheims statt , die durch hie Anwesenheit
Unseres Großherzogspaares , der <Großher -
? ° g i n Luise , der Großherzogin von Luxem -

r g , der Prinzessin Max nebst dem Prinzen
^ crthold und der Prinzessin Alexandra
^ gezeichnet wurde . Diese Teilnahme sämtlicher zur -
Rpt in Karlsruhe anwesenden Fürstlichkeiten an der
ala et

-
— Prinz Max war in Berlin — wurde dankbar

eine hohe Ehrung unserer Feldgranen empfunden ,
ni - ' ''.r das Vaterland geblutet haben ? sie darf aber auch

ein Beweis für die große Wertschätzung unseres
^ ^ ^ undetenheimes im Stadtgarten betrachtet werden ,

allen Verwundeten , die seitens ihrer Lazarette Ans -
6 ?,

e
c
tlm * ni# «ehalten , täglich von halb 2 bis halb

frf>
' • " als Sammelpunkt dient . Nach einer vaterländi -

tou -l Ansprache von Geh . Hofrat Prof . Dr . Klein
Ri ;

- c das im Auftrage Hrer Königlichen Hoheit der
Luise aufgestellte große Weihnachts -

kinn reut von Hans Thoma unter dem Ge -
3 eines von Frau Tr . Sachs vorzüglich auSge»

bildeten und geleiteten Mädchenchors enthüllt und blieb
während der ganzen Feier im halbverdunkelten Saale
sichtbar . Die nächste Programmnummer bildete das
Ave Maria von Bach-Gouuod von Frl . Redlich mit
prächtiger Altstimme vorgetragen und verständnisinnig
von Frl . Zimmermann «Violine ) und von Frau
Tr . Sachs (Klavier ) begleitet . Darauf folgten zwei
klangvolle Männerchöre , gesungen von Verwundeten der
Lazarette VIII ( Lehrerseminar II ) unter der gediegenen
Leitung von Musikinspektor Zureich und den Schluß
bildete der allgemeine Gesang „Großer Gott wir loben
Tich ". Nachdem die Großherzoglichen Herrschaften noch
die Sänger und Sängerinnen sowohl eine Anzahl
Verwniddeter durch Ansprachen ausgezeichnet hatten ,
endete die wohlgelungene Feier mit der Ueberreichung
einer kleinen Erinnerungsgabe , die den Verwundeten
beim Verlassen des Saales von den im Verwnndeteii -
heim tätigen Damen eingehändigt wurde . Am Souu -
tag abend 5 Uhr fand eine Wiederholung der Feier für
diejenigen Verwundeten statt, die am Sonntag wegen
Platzmangel nicht kommen konnten, ferner für das
Pflegepersonal der Lazarette und der dem Frauen -
verein angegliederten Schulen . Eine unerwartete
Freude erfuhren die Teilnehmer der zweiten Feier
durch das nachträgliche Erscheinen Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Luise , die , von einer gleich-
zeitigen Weihnachtsfeier der Hilfsstelle für Auslands -
deutsche kommend, die hohe Gnade hatte, auch die Be -
fucher der zweiten Feier zu begrüßen . Sonntag abend
zwischen Vil —8 Uhr war auf Wunsch der Großherzogiii
Luise ein Teil der Fanülien der im Felde stehenden
Krieger zur Besichtigung des Transparentes geladen ;
Iveitere derartige Besichtigungen finden zu den gleichen
Zeiten auch am Montag und Dienstag abend statt.
Dienstag von 6—6 Uhr dürfen die Witwen der ge-
fallenen Krieger kommen u . am Mittwoch von 5—8 Uhr
wird auf vielfach geäußerten Wunsch das Transparent
gegen Zahlung von 20 Pfg . zu Gunsten des Verwun -
detenheiins allgemein zugänglich sein , um namentlich
auch unserer übrigen Jugend und ihren Angehörigen
die Möglichkeit zu geben, diese ergreifenden Weihnachts -
bilder zu sehen-
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Sofia , 22. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die obranje ist auf den 14. (27 .) Dezember
einberufen worden .

Der Kronprinz von Bayern nnd die Engländer .
Berlin , 23 . Dez . AuS einem Sonderbericht der Berl .

Morgenpost über einen Besuch auf dem westlichen
Kriegsschauplatz verdient die Schilderung einer B e -
gegnung mit dem Kronprinzen von Bayern hervor-
gehoben zu werden , worin es heißt : Des Krön -
Prinzen besondere Freunde sind die Eng -
länder . Seine Stimme hob sich kräftig , als er seiner
Genugtuung Ausdruck gab, daß ihnen ihr Aushunger -
niigsplan wie alle ihre strategischen Pläne elend
mißlungen seien . Seine Stimme wurde stahlhart ,
als er die bestimmte Hoffnung aussprach , daß seine
Armee den K i t ch e n e r - M i l l i o n e n noch
einen gehörigen Denkzettel geben werde .

Lob Mackensens für das bulgarische Heer .
Sofia , 23 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Echo de Bnlgarie schreibt : Nichts greift nns
in 'diesen SieyeStaaen so nnS .Yerz wie daS Lob ,
das uns von unseren Verbündeten zuteil wird .
In Erwiderung der Glückwünsche, die die niazedoni -
scheu Vereine nach der Einnahme von Bitolia an
be « FeldmarschaIlvon Mackensen gerichtet
hatten . hat dieser berühmte Führer der stets sieg-
reichen Armee gesagt , daß der b u l g a r i s ch e
Soldat einer der besten der Welt sei
und daß er es sei , dem die Mazedonier für ihre
Befreiung dankbar sein müßten . Gestützt aus diese
Armee , deren Stärke und Tugenden die Regierung
Radoslawows Wohl kannte , gab sie der nationalen
Politik die geeignete Richtung , die zur Befreiung der
Raffe führen mußte . Der bulgarische Soldat war
das wirksamste Werkzeug dieser scharfsinnigen
Politik .

Abkommandiert ?

Zürich , 22 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Neue Züricher Zeitung erfährt aus Genf , daß
ein großer Teil des italienischen
G e n i e k o r p s , sowie Telegraphisten , Telephonisten
und Sappeure von der österreichischen Front abbe -
rufen Wörde» seien , um nach Albanien zu gehen .

Was dem einen recht, ist dem mldcrcn billig .
Genf , 22 . Dezember . (Frkf . Ztg .) Der Spezial -

korrefpoudeut des Journal de Geuöve in Saloniki
drahtet , daß die griechische Regierung erklärte ,
daß es den Zentral mächten nach den ge -
trossenen Abmachungen die gleichen Vorteile
und Erleichterungen gewähren müsse wie den Ver -
biindeten .

Fadenscheinige Reklame im englischen Parlament .
Berlin , 23 . Dez . In der Germania heißt es : Auge -

sichts der Ereignisse auf Gallipoli fei es erstaunlich ,
wenn Asauith im Unterhaus erklare, der Krieg nehme
einen für Großbritannien immer günstigeren Ver -
lauf . ( I) In London scheine man sich in die Schön -
f ä r b e r e i so eingelebt zu haben , daß man sich nicht
scheue , schwarz, weiß und weiß , schwarz zu nehmen . —
In der Deutschen Tageszeitung schreibt Graf Revent -
lolr : Auch wenn mau sich bemüht , aus den englischen
Reden etwas Tatsächliches herauszufinden , so bleibt
schließlich doch nichts als fadenscheinige Re «
k l a in e .

Das englische Oberkommando in Frankreich .
London , 23 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Kriegsamt gibt bekannt : General Sir Don -
glas Ha ig hat das Oberkommando über
die britischen Triwpeu in Frankreich und Flandern
angetreten . General «sir Charles M o n r o wird
ihm im Kommando der 1 . Armee folgen . Der bis -
herige Chef des Reichsgeneralftabes , Generalleut -
naut Sir Archibald Murray , wird dessen Kom -
maudo übernehmen .

Eine italieuisch - englische Aktion ?
Berlin , 22 . Dez . (Priv . -Tel .) Der Berl . Lok.-

Anz . meldet aus Basel : Die Basler Nachrichten be -
richten aus Rom : Zahlreiche englische Offi -
ziere treffen mit den letzten Schnellzügen aus
Turin nnd Frankreich ein : sie fallen bereits sehr auf .
Da ihr Aufenthalt sich verlängert , wird ans eine
gemeinsame italienisch - englische

Aktion geschlossen .

Geueral Casteluau in Saloniki .
Mailand , 22 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Sonderberichterstatter des Corriere deIIa Sera
drahtet aus Saloniki , General Casteluau
sei mit dem Panzerkreuzer „ Ernest Renan " einge -
troffen und habe sofort mit General Sarrail
eine Unterredung gehabt . Sein Besuch im gegen -
lvärtigen Augenblick habe Bedeutung . Die beste Er¬
klärung zu dem Entschluß Casteluaus , sich persönlich
mit Sarrail ins Einvernehmen zu setzen , sei die an -
dauernide Ankunft und Ausschiffung vou Truppen -
transPorten lind Kriegsmaterial . Vielleicht werde
erst jetzt ein eigentliches Expeditionskorps organi -
siert werden .

Ein Seegefecht bei Warna ,
Sofia , 22 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung der Bulgarischen Telegraphenagentur . Wie
die Blätter melden , näherten sich gestern vier
russische T o r p e d o b o o t s z e r st ö r e r , die
die rumänischen Häfen überwachen , dem b u l g a r i -
fchen Torpedoboot , das vor dem Kloster des heiligen
Konstantin bei Warna den Wachdienst versieht. Die
russischen Einheiten feuerten auf das bulgarische
Torpedoboot , das das Feuer erwiderte ; auch die
Küstenbatterien beteiligten sich am Kampfe . Kurz
darauf dampften die Torpedobootszerstörer davon .
Das bulgarische Torpedoboot ist unversehrt ge -
blieben .

Beschlagnahme der dänischen Postpakete von
Amerika .

Kopenhagen , 23 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtl .)
Auf Befchl der e n g l i f ch e n B e h ö r d e n in
Kirkwall mußte , wie die National Tidenide meldet ,
auch der dänische Dampfer „Frederik VIII .

" die von
Amerika nach Dänemark bestimmten Post¬
pakete ausladen .

Mission eines Freundes von Wilson .
Newyork, 22. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Das

Renterfche Büro meldet , Oberst H o u s e, ein Freund
Wilsons , werde alsbald nach Europa fahren , um im
Auftrage des Präsidenten gewisse amerikanische
Botschafter über die Haltung der Regier -
ung bezüglich verschiedener internationaler Fragen zu
informieren . Es wird verneint , daß seine Reise als
Friedensmission aufzufassen sei.

Die zweite amerikanische „Ancoua "-Note .
Washington , 23 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtl .)

Reuter . Die zweite amerikanische
„An co na "-Note ist knrz . Es wird in ihr er -
klärt , daß die Regierung keine Ursache sehe, auf eine
Besprechung der Einzelheiten der Versenkung des
Dampfers „Ancoua " einzugehen , zumal Oesterreich -
Ungarn zugebe , daß das ÄHiff torpediert worden
fei , nachdem die Maschinen gestoppt hatten und
während noch Passagiere an Bord waren , was eine
Verletzung des Völkerrechts und der Gesetze der
Menschlichkeit darstelle . Deshalb mach? auch die
amerikanische Regierung die österreichisch -
ungarische Regierung für das Vorgehen
des Kommandanten des U -Bootes verantwort -
lich und wiederholt ihre Forderungen
Uom 6, Dezember . Sie betone , daß die weiteren
guten Beziehungen von der Antwort Oesterveich - Un -
garns abhängen werden .

Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 22 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Irak -

front bei Kut -el -Amara , versenkte unsere Artillerie
zwei feindliche Monitore und verursachte durch einen
Volltreffer eine Explosion bei einem anderen Moni -
tor . Unsere Truppen näherten sich auf der Nord -

front dem Stacheldrahtverhau der befestigten feiud -
lichen Stellungen .

Au der Kau kasusfront kosteten die feind -
lichen Angriffe in der Gegend von Jd am 20 . De -
zember dem Feinide einen Verluch von 8 Offizieren
und 300 Mann , während unsere Verluste nur ein
Drittel dieser Zahl betragen .

An der D a r d a n e I l e n f r o n t , bei Sedd - ül -
Bahr , zeitweiliger Artillerie - , Bomben - und Luft -
torpedokaiupf . Unsere Batterien an der anatolischen
Küste der Meerengen beschossen erfolgreich Morto -
liman nnd die Landungsstellen von Tekke -Bnnin .
Sie versenkten bei Mortoliman zwei kleine Boote
sowie bei Tekke-Burnu ein kleines Minenschiff und
trafen ferner ein Lastboot . In einem einzigen vom
Feinde gesäuberteil Abschnitte fanden wir Lebens¬
mittel aller Art , die für die Verproviantierimg eines
ganzer » Armeekorps für lange Zeit ausreichen , sowie
eine Million Sandsäcke , ungefähr 1000 Zelte , 500
Zeltdecken , 400 Tragbahren , 1000 Konservenkisten ,
50 Benzinfässer , einen Mörser bei Jghindere , sowie
eine Menge in die Erde vergrabener Mörsergeschosse,
ferner 300 Kilometer Telephondrähte und 180 Meter
Stacheldraht . Wir konnten die Munition , Kleid -
»ngsgegenstäude und sonstiges erbeutetes Material
noch nicht zählen .

VeMieöene Nachrichten .
Haag , 22 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Vom

30 . Dezember ab ist die Au s f u h r von Zement
verboten .

Paris , 28 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Matin
meldet : Ein mit Unteroffizieren besetztes Flugzeug
stürzte bei Tourovre (Dep . Lure et Soire ) ab ; einer
der Insassen ist tot .

Explosiv » durch Brand .
Münster , 22 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) In der

Zweigstelle des hiesigen Artilleriedepot
's brach

gestern abend Feuer aus . Dabei explodierte auch
eine Anzahl der dort lagernden Geschosse . Da sich die
einzeln lagernden Geschosse naturgemäß erst allmählich
erhitzten, zogen sich die Explosionen durch
mehrere Stunden hin . Dabei zersprangen in
den angrenzenden Stadtteilen zahlreiche Fensterscheiben ;
auch sind einige der umliegenden Baulichkeiten leicht
beschädigt worden . Menschenleben sind nicht zu be -
klagen.

Ein gestohlenes Gemälde .
Paris , 22. Dez . (W .T .B . Sticht amtlich . ) Die Pol -

zei hat einen Angestellten des Brüsseler Geldwechslers
Cramer wegen Unterschlagung von Wertpapieren i » dem
Augenblick verhaftet , als er sich nach Amerika ein -
schiffen wollte . Der Verhaftete lieferte die Papiere aus
und erklärte zum Beweis seiner Zahlungsfähigkeit , daß
er ein mit 7 5 0 0 0 Francs versichertes Ge¬
mälde des Murillo besitze . Sein Gepäck wurde
in Bordeaux beschlagnahmt nnd darin ein Gemälde
der Madonna mit dem Kinde auf den Knien vorgefnn -
den. Das Werk ist nicht gezeichnet, aber von 10 6 2
datiert . Der Verhastete will es von einem italie -
nischen Mönch zum Verkauf in Amerika erhalten haben .

Humoristisches aus dem Schützengraben . Folgende
heitere Episode wird dem Elsässer aus dem Felde be -
richtet : Saß da, tiefbetrübt , ein biederer Landwehrmann
neben seinen Handgranaten im Schützengraben , vor-
her der Heitersten einer . Nach seiner Kümmernis be -
fragt , entdeckte er der Schmerzen Wurzel . In abge-
rissenen Sätzen : Paket mit Schinken erhalten .
Schinken , wohlgeborgen neben mir gelegen nebst Hand -
granaten ; Alarm , Stnrm , Schinken statt Handgranate
in einer Hand , meisterhafter Wurf , Schinken im feind -
lichen Graben . . . Wer sollte da nicht betrübt sein ?

Karlsruher EtanSesbuch -fiuszuge .
Ehe ausgebot . 22 . Dez . : Karl Spittel vou hier ,

Hofmirsiker hier , mit Martha H e n s s e n von Elber -
feld.

Eheschließungen . 22 . Dez . : Johann Dom -
hofer von Unterweikertshofen , Sattler hier , mit Elsa
Hartmann von Mannheim ; August Pfeifer von Malsch,
Masch.-Schlosser hier , mit Anna Nipp von Wöschbach .

Geburten . 10. Dez . : Josepha Margareta , Vater
Dr . Phil. Gerolf Schliz , Privatgelehrter . — 17. Dez . :
Kurt Helmut , Vater Emil Nied , Blechnermeifter und
Installateur ; Josefine , Vater Emil Schacher, Fabrik-
arbeiter ; Johannes , Vater Johannes Schmitt , Bremser ;
Karl Wilhelm , Vater Kar ! Friedmann , Schneidermeister .
— 18 . Dez . : Kurt Max , Vater Hermann Knopf, Post -
böte ; Johannes Emil Gottlob , Vater Otto Fritz, Kanf -
mann ; Luise Berta , Vater Gg . Mültin , Fuhrmann . —
19. Dez . : Albert Walter , Vater Albert Roth, Diener .
— 20 . Dez . : Anna Helena , Vater Johannes Kloe ,
Schlosser ; Hedwig Marz . , Vater Adolf Reiter , Monteur ;
Julius , Vater Nathan Albert , Maler .

Todesfälle . 20 . Dez . : Luise Scherer , Filial -
leiterin , ledig , alt 55 Jahre . — 21 . Dez . : Ludwig Wag¬
ner , Bierbrauer , Ehemann , alt Ol Jahre ; Johanna
Rückert, ohne Gewerbe , ledig , alt 67 Jahre ; Elfriede ,
alt 15 Jahre , Vater f Friedrich Fanz , Lokomotiv-
sichrer ; Dorothea Hafner , Witwe des Kanzleidieners
Johann Hafner , alt 76 Jahre .
BeerdiANiigSzeit u . TrauerbauS erwachsencr Verstürbe» ?« .

Donnerstag , den 23 . Dez . 1915 . % 10 Uhr : Luise
Scherer , Filialleiterin , Essenweinstraße 39 . — 10 Uhr :
Otmar Reiniger , Personalchef , Leopoldstrahe 1 a . —
%11 Uhr : Maria Gabele , Ehefrau des Schmieds Wilh .
Gabele , Werderftraße 88 . — 11 Uhr : Elfriede Fanz ,
Schülerin , Waldstraße 37 . — % 1Ö Uhr : Dorothea Haf¬
ner , Kanzleidienerswitwe , Dorkstraße 20. — Uhr :
Otto Höfele , Kupferschmied, Leopoldstraße 15, Seiten -
bau , 1 . St .

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
n II t e r a Ip f c n : lFrau Hanptlehrer Krug , Leonie

geb. Gampp , 28 Jahre . ^ Konstanz : Max Schmitt ,
Regimentsschuhmacher a . D ., 80 Jahre . ^ Wangen :
Lazarus Wolf , 03 Jahre . £ Donaue fchingen :
Agathe Simon geborene Wehrle , 81 Jahre .
H Altschweier : Leo Jost , Oelmüller , 52 Jahre .

Bruchsal : Peter Adelsberger , Metzger.
62 % Jahre . ^ Forst : Frau Metzger W i e d e m a n n
geb. Bacher, 58 Jahre .

j| tzaaöelsteil I
Nebcrftaiig des Bankbauses Alfred Seclinnikiiii u . Co.

i » die Mitteldeutsche Kreditbank. Die Mitteldeutsche
Kreditbank, Frankfurt a . M . und Berlin , wird am
1. Januar 1916 das seit 1845 bestehende Bankhaus
Alfred Seeligmann n . Co ., Karlsruhe , übernehmen nnd
in Karlsruhe eine Filiale errichten. Damit tritt wie -
der ein altes , angesehenes Bankhaus in die Reihe der
Großbanken über . Der jüngere Teilhaber , Herr OSkar
Seeligmann , wird als Direktor in die Leitung der
Filiale der Mitteldeutschen Kreditbank eintreten , wäh-
rend der Seniorchef , Herr Alfred Seeligmann , in der
demliächstigen ordentlichen Generalversammlung zur
Wahl in den Anfsichtsrat der Mitteldeutschen Kredit -
baut vorgeschlagen werde » soll. Derselbe bekleidet die
gleic>̂ Stellung in einer großen Anzahl süddeutscher
intvfnieller Unternehmungen . Anstelle deS seitherigen
Geschäftshauses , Kaiserstraße 96, wird alsbald ein neu -
zeitlich ausgestattetes Bankgebäude errichtet werden .

Wertpapiere .
Berlin , 22 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börse n -

st i m m u iig s b i l d. Bei unveränderter Geschäftsstille
waren heute die Kurse für Montaiiwerte behauptet , wo -
durch sich die Rüstungswerte allgemein etwas abschwäch¬
ten . Ausländische Wechselkurse notierten allgemein
etlras niedriger .

Vieh .
Bühl , 20. Dez . Zum heutigen S ch Iv e i n e m a r k t

wurden aufgefahren : 246 Ferkel und 0 Läuferschweiue
aus den Amtsbezirken Achern, Bühl , Baden , Kehl un «
Rastatt . Verkauft wurden 220 Ferkel und 4 Läufer -
fchweine in die Amtsbezirke Achern, Bühl , Baden , Kehl ,
Rastatt , Schwetzingen und Mannheim . Der niederste
Preis war für Ferkel 36 Marl , der mittlere 76 Mk. und
der höchste 100 Mk. , für Läuferschweiue war der nie -
derste Preis 110 und der höchste 110 Mark pro Paar .

Schiffahrt .
Rotterdam , 17. Dez . (Holland - Amerika -

Linie . ) Schiffahrts -Nachrichten von Carl Götz . Bank -
gefchäft, Karlsruhe i . B . « Rotterdam " von Rotterdam
nach Newhork, 15 . Dezember , nachm . 5 Uhr , Scilly yaf -
siert . „Nieulo Amsterdam " von Ncwyork nach Rotter -
dam , 15. Dez . von Nüvhork al>gegaiigcn mit 402
Kajüts - und 119 Pssagieren 8 . Klaffe. „Noordam " von
Rotterdam nach Nelvyork, 14 . Dez ., nachm . 3 Uhr . Cape
Rare passiert . „Ryndam " von Newhork nach Rotter -
dam , 11 . Dez ., vorm ., in Rotterdam eingetroffen . Nächste
Abfahrten ( Aenderungen vorbehalten , ohne vorherige
Anzeige ) : 18 . Dez ., 11 Uhr nachm ., „Ryndanr von
Rotterdam . 31 . Dez ., nachm. 8 Uhr, „Nleuw Amster¬
dam " von Rotterdam . 8 . Januar 1916 , vorm . 3 Uhr,
„Noordam ", von Rotterdam .

€ * M .
Hansach , fer . II. (i . e . 27 . üec .) hör . S. occas.

conf . ; Pater aderit .
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Hoben Rabatt k

gewähren wir bis Weihnachten
auf

Sämtliche Damen - Konfektion
Kleider , Blusen , Mäntel , Unterröcke , Morgen¬
röcke , Morgenjacken

Sämtliche Kinder -Konfektion
für Knaben und Mädchen : Anzüge , Kleider ,
Blusen und Mäntel .

Sämtliche Putz -Artikel
Damen - und Kinder -Hüte , garniert und un-
garniert , Federn , Blumen u . s . w.

251
251»

0

Sämtliche Pelz -Waren
Stola , Kragen und Muffe in Pelz und Stoff¬
pelz, für Damen und Kinder

Sämtliche Haii <l -Arl >eiten
fertig gest . , angefangen und gezeichnet . .

Sämtliche Spiel -Waren

Warme Winter -Schuhe
für Damen , Herren und Kinder . . . „ .

Sämtliche Mode -Waren
Damen - Kragen , Westen , seidene Tücher ,
Theater -Beutel u . s. w.

251
201,
10 "

0

o !10
10 °!
10

lo
0

Ol
0

1182

Hermann Tietz

Weingroßhanölung

Mols Steiner
Großh . Bad. Hoflieferrant

Karlsir . 22 Karlsruhe Tel . 1350 j
empfiehlt für die bevorstehenden Festtage

Tisthweme
im Faß und Literflaschen per Ltr. von 8V S an

Flaschenweine
wie : Vaöische Weiß- unö Rotweine
'
Pfälzer-, Mosel- unü Rheinweine. +

Horöeaux u. Surgunöer
Schaumweine

Cognacs , Rum , Mrac, Kirfchwasser
unü Zwetschgenwasser

Süöweine.
Ferner

Zelöpost-Packungen
in Cognac, Rum, f̂lrrac, Klrschwasser

ca . 220 gr . 1212 I

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Kopfbürsten ,
Kleiderbürsten ,
Hutbürsten ,
Zahn - und
Nagelbürsten ,
Frisierkämme ,
Toiletterollen

fl

HI

sowie alle Arten

| ]
T oileite -Artikel |

empfiehlt
zu praktischen

Weihnachts¬
geschenken

Karlsruhe
4 Karl-Friedrichstr . 4.

,f] Niederlage sämtlich. Fabrikate
j|j von F. Wolff & Sohn.
| Telephon 2214 . 995 [|

lelElegante
schwarze
lange
JC 19 .75 Jt 28 . 75

.. 24 .75 .. 32 .75
in allen Weiten.

Wert bedeutend höher .
Jackenkleider jc. 16 .00
Auf Damenmäntel
farbige Paletots
2 ® °

lo Kafoatt .
Wilhelmstrasse 30

Karlsruhe . 1164

(Sftaifeloitaue «« x «>,.
Karlsruhe , Dchutzenstraße 23 «

1140

Aretz & Co.
Inhaber A . Fackler

Grossh . Hoflieferant
Karlsruhe : Kaiserstr . ZI 5
Spezlalhaus für Gummhuaren

unci Linoleum
empfehlen als ttfeihnachlsgabcn i
Gummi
Gummi -
Gummi -
Gummi -
Gummi -
Gummi -
Gummi -
Gummi -
Gummi -
Gummi -
Gummi -
Gummi -

1222

Puppen
Figuren
Spielkarten
Hosenträger
Badewannen
Wärmeflaschen
Kämme
Schwämme
Badehauben
Mäntel für Herren
Mäntel für Damen
Schuhe und Stiefel

Regenhäute, Oelmäntel
und Pelerinen

Wasserdichte
Unterkleidung

Kriegswesten, wasserdicht
Müitärmäntel

nach Vorschrift
Linoleum-Teppiche
Linoleum-Stückware
Linoleum-Läufer
Linoleum-Vorlagen
Cocos-Läufer
Cocos- Matten
Wachstuch- Tischdecken
Wachstuch-Tischläufer
Wachstuch -Auflegerstoffe
Wachstuch -Schürzen
Wachstuch- Wandschoner
Wachstuch -Untersätze
Wachstuch-Borden
Wachstuch-Rollen
Ledertuche in allenFarben
Schwammbeutel
Fussbällen-Schleuderbälle
Zephir-Dauerwäsche
Linon -Dauerwäsche

wasserdicht u . abwaschbar
Unverbrennbarer

Christbaum -Schnee .
Nur prima Ware und

billigste Preise .

Krokodil
Karlsruhe .

Jeden Donnerstag

SckUdrtbf

Leopold Kölsch
Karlsruhe 1 . B. , Kaiserstraße 211.

\ v
r oS°

Leibwäsche
Bettwäsche
Tischwäsche
Taschentücher , Schürzen
Reformhosen , Unterröcke
Westen , Jacken , Tücher# v

Garne □ Strumpfwaren □ Unterzeuge
1026

GroGtlPgj . HMeater
ä « Karlsruhe .

Donnerstag , den 23 . Dezember 1915
28 . Vorstellung der Abtl . A

(rote Karten ).

Häusel »nd Grete !.
Märchenspiel in 2 Akten (3 Bilder »)

von Adelheid Wette .
Mufik vckn Engelb . Humperdinck .
1 . Bild : Daheim . 2 . Bild : Im « Solde .
3 . Bild - Das Knusperhäuschen .

Musik. Leitung : Wilhelm Schweppe .
Szenische Leitung : Peter Du in aS .

Personen :
Peter , Besenbinder I van Gorkom .
Gertrud , sein Weib Marg . Bruntlch .

Infell deren «Gisella TercS .
Grete ! / Kinder ITh .Müller -Reichel.
Die Knusperhexe M .Mosel -Tomschik,
Das Sandmännchen A . Paul .
Da ? Taumännchen N . Schlager .

Engel . 5Nnder.
Große Pause nach dem 1 . Akte

Anfang -/ -« Uhr . Ende ' /4 10 Uhr
Preise derPlätze : Ballon 1 . AM . Mk.
6.— Sperrsitz 1 . Abtt . Mk . 4 .— usw.

Mülhauser
Neste S

große Neuheiten , billige Preise .
Beruhardstr . 9 , 4 . Stock .

Rosenkranzandacht
für die ht. Weihnachtszeit
(Freudenreicher Rosenkranz )

enthaltend :
Rosenkran,lieb nebst GebetSein .
einlagen .
Bitlandacht (für verschiedene An -
liegen ).
FriedenSandacht (Bittandacht um
den Frieden mit Gesangs -
tinlagen ).
Mis 'ionsandacht (besonder» für
Mitglieder der Glaubensver -
breitnng und Kindheit Jesu ).

5 . Rosenkranzbetrachtuugen mit
Tugendmeinungen .
Preis : einzeln . . 3)1. 0 . 15

10 St . . . „ 1 .20
100 „ . . „ 10 —

NB . Eine voll ständige Nosen-
kranzandacht (z . Gebrauche während
des ganzen Jahres ) wird in Bälde
erscheinen.

Eine Orgelbegleitung zum
neuen Rosenkranzlied ist zum Preise
von 5 Pfg . erhältlich .

Strasburg , F . X . Le Roux ,
Bischöfl. Druckerei . 1223

Für dieWeihnachtsfeiertage
empfehle

meine frisch eingetroffenen Artikels
Tiroler und Schweizer Malaga -Trauben

Aepfel
Birne »
blaue Trauben
Goldtrauben
Ananasfrucht
Orangen
Mandarinen
Citronen
Datteln , offen u . in Packaug
Feigen , „ ,, „ „

Sshalenmandeln
Mandeln /.um Lacken
Paranüsse
WallnUsse
Haselnüsse
Dauermaroni
Californ . Pflaumen
Candierte Früchte

auch in Packung
1213

Frische Gemüse t Chicoree , Blumenkohl, Tomaten
Früchte - und Gemüse - Konserven

Verschiedene Weine , Asti spumante , Liköre
Punschessenzen .

Südfrüchten -Spezialhaus
•I . Deila Bona , Karlsruhe

Erbprinzenstr . 23 en gros
Telephon 745. Douglasetr . 28 .

Friedrich Drebinger , Karlsruhe
Amalienstr . 71, Eingang Leopoldstr . am Eaiserplatz.
Wildleder - , Glace- und Militär-Handschuhe

Eigene Fabrikation . Massige Preise .

or Stoffhandschuhe . -®a 360

iiiiiii

ijii | i ii

Grosse Auswahl von

Feinen Leder -Waren ( Schreibtisch -,Ranch -
jeder Art j tisch -Gegenstände

Deutsches Hochglanz - Kristall
Aechte Bronzen,Marmor
Büsten, Figuren usw.

Porzellan
Kgl . Memsen n . Igl .

Schmuck -Waren für Damen u .Herren

Regenschirme | Spazier - n. Reitstöcke j §
Parlümerien Toiletteseifen Toiletteartikel

empfiehlt

Frledrlcb Bios
Grossh . Hollieferant Karlsruhe

Kaiserstrasse 104
Ecke der Herrenstrasse . 1211

lifl

Lkbellsbkdlichis-VeremKilcknlHk .
Der Verkauf von Petroleum in unseren Verkaufsstelle »

Beiertheim , Daxlanden , Grünwiukel und Ätüppurr , sowie
ZäHriugerstraHe KZ findet Donnerstag , den 23 . dS. Mts . , von
nachmittags ' -Z Uhr an statt .

Die Vorzeigung deS Markenbuchs ist erforderlich .
Karlsruhe , den 22 . Dezember 1915 . 1219

Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme und Höchstpreise von Wolfram

und Chrom .
Der StaatSanzeiger und die amtlichen VerkündigungsMtter ver>

öffentlichen eine Bekanntmachung deS Kgl . stellvertretenden General¬
kommandos dcS X >V. Armeekorps vom 15. Dezember 191 *», betreffend
Beschlagnahme und Höchstpreis von Wolfram und Chrom .
Auf diese Bekanntmachung , deren Text auch bei dem Großh . Bezirk?-
nmt sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann , wird
hiermit hingewiesen . 1224

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1915 .

Grosjh . Bezirksamt .

Neu erschienen !

Für die christl. Müttervereine!
M ?» Hlkn der 1) 1. Monika!

(Nach der Melodie : „ Maria zu lieben " .)
Mit kirchlicher Druckerlaubnis.

(Format : Bruderschaftsbuch der Müttervereine ) .
Preise : 1 Stück 2 Pfg ., 50 Stiick 75 Pfo , 100 Stück 1 - ,

500 Stück 4 .- , 1000 Stück 6 .- Mk.
Gest. Bestellungen werden umgehend ausgeführt .

Verlag der „ önknia " tmisnihe .

Bei Einkäufen nnä Bestellung «»
die auf 8rund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sieb an! des
„Badischen Beobachter" beziehen zu wolle ».
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